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Informationsblatt 

Evangelische Martin-Luther-Gemeinde 

Dietzenbach-Steinberg 

Auserwählt zu sein, ist allein der Liebe Gottes  

            zu verdanken. Es ist beglückend, 

vom ihm zu etwas ganz Besonderem erklärt  

     zu werden. Ein Grund überheblich zu sein,  

               ist es nicht.                        Tina Willms 

2 / 2016 

 
 
 
 

 
 

 
Sommer-Fest: 

Eine Welt im Blick. 

 

Sommer-Akademie: 

Alle Welt am Horizont. 

 

Sommer-Café: 

Die Welt zu Gast. 
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Di-Di-Di. Dah-Dah-Dah. Di-Di-Di. 
Mit einem Notruf zum rettenden Ufer 

 

 

drei kurz, drei lang, 

drei kurz - vermut-

lich kennen Sie alle 

diesen Rhythmus! 

Und zwar nicht aus 

der Tanzstunde oder 

von einem Konzertbesuch, sondern als 

die wohl bekannteste Töne gewordene 

Buchstabenfolge der Welt: „SOS“. Vor 

über 110 Jahren wurde sie von der kai-

serlichen Marine des Deutschen Reiches 

eingeführt: Drei Buchstaben nach dem 

von Samuel Morse entwickelten Alpha-

bet, die ursprünglich nur wegen ihrer 

hörbaren Auffälligkeit im Funkverkehr 

auf hoher See eingesetzt werden sollten.  

Irgendwann wurde dann aus den drei 

Buchstaben ein richtiger Satz: „SOS - 

Save Our Souls - Rette unsere Seelen!“, 

wobei die Sender dieser Botschaft si-

cherlich auch an der Rettung ihrer Leiber 

ein nachvollziehbares Interesse hatten. 

Dieser Ruf war aber mit Sicherheit nicht 

die erste elementar-musikalische Verbin-

dung zwischen Wasserfluten und der 

Rettung daraus. Ein weit archaischeres 

Lied  sang schon Mose mit den Israeliten 

nach der Rettung am Schilfmeer: „Meine 

Stärke und mein Lied ist der Herr, er ist 

für mich zum Retter geworden.“ 

Seine Schwester Miriam stimmt in das 

Lied ein und lobt Gott, der den dringli-

chen Notruf  seines Volkes gehört und 

erhört hat: Am rettenden Ufer tanzt sie, 

schlägt die  Pauke in ihrer Hand und alle 

Israelitinnen folgen ihr in einem Reigen. 

Es ist die große Stunde Israels, und es ist 

die Größe dieses kleinen Volkes, dass es 

im Augenblick der Rettung wahre Größe 

erkennt und die gelungene Flucht vor 

 

           Angedacht 
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den Heerscharen des 

ägyptischen Pharao 

sich nicht selbst auf die 

Fahnen schreibt. Stärke 

bemisst sich eben nicht 

nach den eigenen Kräf-

ten, sondern nach dem 

Verhältnis zu Gott.  

„Hab ich das Haupt 

zum Freunde und bin 

geliebt bei Gott, / was 

kann mir tun der Fein-

de und Widersacher 

Rott?“ sang ebenso 

trotzig wie vertrauensvoll Paul Gerhardt 

im 17. Jahrhundert: Den großen Gott an 

der Seite und Jesus Christus zum Freund 

zu haben, ist also allemal ein Grund zur 

Freude und zum Singen. Die Gegenwart 

Gottes erfüllt das Herz und lässt den 

Mund übergehen.  

Auch unser  Notruf ist bei Gott  gut auf-

gehoben, so wie wir als ganze Men-

schen, mit Leib und Seele. Und es ist 

nicht verkehrt, wenn wir 

uns von Zeit zu Zeit 

erinnern lassen, dass der 

Adressat unserer Notru-

fe sich auch über unsere 

Loblieder freut. Wenn 

die Not vorbei ist, 

scheint ja mit einem 

Mal alles andere Wichti-

ger zu sein als der Retter 

aus der Not.  

Zur wahren Stärke eines 

Glaubenden gehört 

dann, Danke zu sagen 

und die Freude über die Bewahrung und 

Rettung nicht für sich zu behalten, son-

dern sie in die Welt hinauszuposaunen, 

so dass nicht nur Gott sie hören kann.  

Versuchen Sie es doch mal wieder mit 

einem Loblied. Ich bin mir sicher, Sie 

werden schon einen Grund dafür finden! 

Einen gesegneten 

Sommer wünscht 

Ihnen Ihr Pfarrer 
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           Angedacht 

Gerettet! Miriam singt und tanzt. 



4

 
Wir laden herzlich ein zu unseren Got-

tesdiensten an allen Sonntagen und 

kirchlichen Feiertagen um 10 Uhr in 

unserer Waldkapelle (Waldstraße 12).  

Unsere Gottesdienstordnung finden Sie 

im Internet (www.emlgds.de) unter 

„Gottesdienste“. 

 

 

Das heilige Abendmahl feiern wir mit 

Einzelkelchen (Saft und Wein) an jedem 

letzten Sonntag im Monat, sowie an den 

ersten Feiertagen. Willkommen am Tisch 

des Herrn sind alle, die sich von Christus eingeladen wissen. Ein Hausabendmahl 

können Sie gerne mit Pfarrer Uwe Handschuch (Tel. 06074-23518) vereinbaren. 

 

 

Etwa dreimal im Jahr bieten wir  in Ökumenischen Gottesdiensten die Möglichkeit 

zur Einzelsegnung an: „Keine halben Sachen“. Die Termine finden Sie auf der 

Homepage (www.emlgds.de) und in der lokalen Presse. 

 

 

Während der Schulzeit findet jeden Sonntag um 11.15 Uhr Kindergottesdienst in der 

Waldkapelle (Waldstaße 12) statt. Mehrmals im Jahr laden wir zu Familiengottes-

diensten ein. 

 

 

Am ersten und dritten Dienstag im Monat findet um 10 Uhr ein ökumenischer 

Gottesdienst im DRK-Seniorenzentrum (Adolph-Kolping-Str. 1) statt. 

 

 

Taufen finden in der Regel im Gemeinde-Gottesdienst am Sonntag um 10 Uhr in der 

Waldkapelle statt. Wir haben keine bestimmten „Tauf-Sonntage“. Bitte vereinbaren 

Sie einen Termin mit Pfarrer Uwe Handschuch (Tel. 06074-23518). 

 

 

Um einen Termin für einen Traugottesdienst oder einen Gottesdienst zu einem Ehe-

jubiläum zu vereinbaren, wenden Sie sich bitte an Pfarrer Uwe Handschuch. 

 

 

Auch am Ende unseres Lebensweges dürfen wir auf Gottes gnädige Zusage hoffen. 

Am Bett eines Sterbenden oder Gestorbenen können Sie mit unserem Pfarrer eine 

Andacht halten, als Sterbesegen oder Aussegnung. 

 

           Gottesdienste 

Gottesdienst für alle 

Abendmahl 

Segen 

Kindergottesdienst 

Senioren 

Taufe 

Trauung 

Aussegnung 
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           Sommerfest 
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           Kontakte 

Pfarramt 

Pfarrer 

Kirchenvorstand 

Küsterin 

Kirche 

Gemeindehaus 

Internet 

Kollektenbons 

Wohlfahrtsmarken 

Bankverbindung 

 
Gisela Tscheuschner - Gemeindesekretärin 

Evangelisches Pfarramt, Waldstraße 12, 63128 Dietzenbach 

Öffnungszeiten:       Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr 

         und Mittwoch von 13.30 bis 16.30 Uhr. 
Telefon: 06074-23518              Fax: 06074-45359                 Mail: email@emlgds.de               

 

 

Uwe Handschuch - Gemeindepfarrer 

Pfarrhaus, Waldstraße 12, 63128 Dietzenbach 

Sprechzeit:       Nach Vereinbarung.  

Kurze Anliegen:       Dienstag 18 bis 19 Uhr. 

Telefon: 06074-23518              Fax: 06074-45359               Mail: pfarrer@emlgds.de               

 

 

Dr. Wilfried Rothermel - Vorsitzender              Telefon: 06074-27579 

 

 

Marlies Lanzki - Küsterin                                               Telefon: 06074-46612 

 

 

Evangelische Waldkapelle, Waldstraße 12, 63128 Dietzenbach 

 

 

„Haus des Lebens“, Limesstraße 4, 63128 Dietzenbach     Mobil: 0160-92926192 

 

 

Martin-Luther-Gemeinde:  www.emlgds.de oder www.dietzenbach-steinberg.de 
Ökumene vor Ort:   www.kirchen-in-dietzenbach.de             

Religionen vor Ort:  www.ARDietzenbach.de 

 
 

Kollektenbons sind vorab bezahlte Bons zu 2.- € oder 5.- €, die Sie nach Belieben in 

den Klingelbeutel bei unseren Gottesdiensten geben. Sie können die Bögen mit je 

zehn Bons im Pfarramt erwerben und erhalten dafür eine Spendenbescheinigung. 

 

 

Diese „Briefmarken mit Herz“ können Sie im Pfarramt kaufen. Der Zuschlag auf das 

normale Porto wird für Projekte in der Martin-Luther-Gemeinde verwendet. Dafür 

erhalten Sie eine Spendenbescheinigung. 

 

 

Für Spenden: IBAN DE09 5059 2200 0101 0820 00. BIC GENODE51DRE. 

Für alle Spenden senden wir Ihnen eine Zuwendungsbescheinigung zu. 
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Sommerfest am Sonntag, 10. Juli 2016 
Bitte machen Sie mit. Wir brauchen beim Sommerfest Ihre Mithilfe!   
 

 Ich spende für das Sommerfest einen Salat. 

 Ich spende für das Sommerfest einen Kuchen. 

 Ich möchte gerne mithelfen: 

 

 

 

Name: ______________________________________________________________ 
 

Anschrift/Telefon:  ____________________________________________________ 
 

____________________________________________________________________ 

 Samstag,      09.7. 10-12 Uhr   Sonntag,  10.7. 9-10 Uhr  

 Sonntag,  10.7. 11-13 Uhr     Sonntag,  10.7. 13-15 Uhr       

 Sonntag,  10.7. 15-17 Uhr        Sonntag,  10.7. 17-19 Uhr 

Unsere Welt gibt es nur als Ganzes 
Sommerfest am 10. Juli 2016 rund um das „Haus des Lebens“ 

Unsere Welt gibt es von außen 

betrachtet nur am Stück und 

nicht in den unendlich vielen 

Bruchstücken, in die wir sie 

eingeteilt haben: Nord und Süd, 

Arm und Reich, Fromm und 

Ungläubig, Alt und Jung, Be-

wahrenswert und Verhandlungs-

masse. Das macht sie aber auch 

so verletzlich, denn wenn ein 

Stück fehlt, ist das Ganze nicht 

mehr das, was sich der Schöpfer 

gedacht hat.  

Weil es auch in unserer Hand 

liegt, das Ganze in den Blick zu 

nehmen, wollen wir bei unserem 

diesjährigen Sommerfest die 

EINE Welt feiern: Als den Ort, 

auf dem wir leben dürfen, den Gott uns geschenkt und mit dem Er uns Aufgaben ge-

geben hat. Ein vielfältiges Programm erwartet uns am „Haus des Lebens“. Wir freuen 

uns, wenn viele Menschen aus Nah und Fern zum Sommerfest kommen, und sind 

dankbar für jede helfende Hand. Machen Sie mit! 

Uwe Handschuch 

 

           Sommerfest 
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           Bildung 

Freundlich und gänzlich unfanatisch 
Die Fußball-EM auf Großleinwand im „Haus des Lebens“ 

Nein, der „Fußballgott“ ist natürlich 

ein neuzeitlicher Mythos und wohl 

irgendwie verwandt mit der mysti-

schen Gestalt, die immer mal wieder 

als „Wettergott“ durch die Medien-

landschaft geistert. Beide haben wohl 

nur am Rande mit dem Gott zu tun, um 

den sich  in unserer Martin-Luther-

Gemeinde rund um die Uhr alles dreht. 

Und doch hat uns dieser Gott nach 

unserer Überzeugung zur Gemein-

schaft und zur Lebensfreude bestimmt, 

und Gemeinschaft und Lebensfreude 

lassen sich wohl auch erfahren, wenn 

Menschen gemeinsam anderen Men-

schen dabei zuschauen, wie sie versu-

chen möglichst häufig einen Ball in einem Netz zu versenken. 

Es ist mittlerweile Tradition, dass die Verantwortlichen unserer Gemeinde bei gro-

ßen Fußballereignissen allen Fußballbegeisterten das „Haus des Lebens“ zum ge-

meinsamen Fußballgucken (englisch: public screening) öffnen. So soll das auch in 

diesem Jahr anlässlich der Fußball-Europameisterschaft der Herren in Frankreich 

sein.  

Alle, die nicht gerne alleine vor dem Bildschirm sitzen mögen, sondern in einer 

freundlich-unfanatischen Atmosphäre Fußball schauen wollen, sind im „Haus des 

Lebens“ (Limesstraße 4) willkommen. Wir zeigen (fast) alle Spiele der deutschen 

Nationalmannschaft, sowie die Halbfinals und das Endspiel. Einlass ist jeweils eine 

halbe Stunde  vor dem 

offiziellen Anpfiff, 

„Sperrstunde“ eine 

halbe Stunde nach 

Spielende. Der Eintritt 

ist frei. Diverse Ge-

tränke und Knabberei-

en werden zugunsten 

der Aktion „Brot für 

die Welt“ verkauft, 

damit  auch andere 

sich mitfreuen kön-

nen!  

Uwe Handschuch 

 

           Sport 

8
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Evangelische Martin-Luther-Gemeinde Dietzenbach-Steinberg 

 

Sommer-       kademie 
 

 

ALLE WELT!  

Christsein mit  

weitem Horizont  
 

Wo zwei oder drei in meinem Namen 

versammelt sind…“ (Mt 18,20) – 

Christsein geht im Sinne Jesu Christi 

nicht alleine. Seine Gegenwart gilt 

besonders den Menschen, die sich in 

seinem Namen zusammentun, zusammen leben und handeln. Von Anfang an war 

das  nicht auf eine bestimmte Menschengruppe oder Region begrenzt: Zum christli-

chen Horizont gehören die ganze Welt und alle Menschen. Die diesjährige Sommer-

akademie beschäftigt sich nun mit dem Wechselspiel von Christ und Welt in Ver-

gangenheit und Gegenwart: Von der  Verbreitung des Glaubens bis zur tatkräfti-

gen  Unterstützung der fernen Nächsten. Risiken und Nebenwirkungen dieses weiten 

Horizontes sollen ebenfalls wie dessen Chancen thematisiert werden. 
         

Donnerstag, 21.07.   IN ALLE WELT:  
            Die christliche Mission in Geschichte und Gegenwart  
         

Donnerstag, 28.07. FÜR ALLE WELT: 
           Die Aktion „Brot für die Welt“  und der ferne Nächste 
         

Donnerstag, 04.08.    AUS ALLER WELT: 
       Die Weltladen-Bewegung und der Faire Handel 
 

 

jeweils um 19.30 Uhr im Kirchenstübchen der Waldkapelle (Waldstr. 12) 
 

 

Die Teilnahme ist kostenlos. Anmeldung und weitere Informationen unter Telefon 

06074 - 23518.                                                                              

Uwe Handschuch 

 

           Bildung 
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Verstehen - Helfen - Spenden 
Konfirmanden sammelten für das Diakonische Werk 

Zehn Tage waren unsere Konfirmandinnen und 

Konfirmanden in Steinberg unterwegs, haben an 

unzähligen Haustüren geklingelt und um eine 

Spende für das Diakonische Werk gebeten. Und 

das Ergebnis kann sich wirklich sehen lassen: Ins-

gesamt 1.398,26 € sammelten die jungen Leute für 

den guten Zweck.  

Auch wenn sie manch unfreundlichem Zeitgenos-

sen dabei begegneten und die Versuche nicht im-

mer von Erfolg gekrönt waren, machte ihnen die 

Sammlung dennoch Freude. Das Geld der Spender 

wurde inzwischen an das regionale Diakonische 

Werk überwiesen und hilft dort vor allem Men-

schen, die am Rande unserer Gesellschaft stehen. 

Wir danken unseren Konfirmanden für ihr Engage-

ment und bedanken uns bei allen Spendern.                     

Der Kirchenvorstand 

 

           Diakonie 
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Geld für ein vielfältiges Gemeindeleben 
Haushalt der Martin-Luther-Gemeinde verabschiedet  

Auch wenn das neue Jahr schon 

eine geraume Zeit hinter sich 

gebracht hat, so konnte der Kir-

chenvorstand der Evangelischen 

Martin-Luther-Gemeinde Diet-

zenbach-Steinberg erst im März 

den Haushalt verabschieden. 

Ausgaben und Einnahmen be-

laufen sich ausgeglichen wie 

beeindruckend auf jeweils 

177.340.- €. Der Löwenanteil 

der  Einnahmen stammt aus 

Kirchensteuermitteln: Fast 

72.000.- € überweist uns unsere 

Landeskirche, die Evangelische 

Kirche in Hessen und Nassau. 

Die restlichen Einnahmen sind 

hauptsächlich „durchlaufende“ 

Posten, sprich: Einnahmen aus 

Erbpacht, Vermietung unseres 

Gemeindehauses, Kostenerstat-

tung durch den Bewohner des Pfarrhau-

ses und die nicht unerheblichen Teilneh-

merbeiträge unserer Studienfahrt. Alles 

Gelder, deren Einnahme einer diesbe-

züglichen Ausgabe entspricht. 

Von der Kirchensteuerzuweisung bezah-

len wir vor allen Dingen die Gehälter 

unserer Mitarbeitenden: Küsterin, Reini-

gungskraft, Sekretärin, Chorleiter und 

Organisten (Pfarrer werden übrigens von 

der Landeskirche direkt bezahlt), das 

summiert sich auf gut 61.000.- €. 

Das weitere Gemeindeleben von der 

Krabbelstunde bis zum Seniorenkaffee 

finanzieren wir ebenfalls über unseren 

Haushalt. Und um unsere Gebäude 

(Waldkapelle, Gemeindehaus und Pfarr-

haus) zu finanzieren, stehen uns mehr als 

22.000.- € zur Verfügung. Viel Geld, 

aber bedenken Sie, dass allein die 

„Betriebskosten“ des „Haus des Lebens“ 

allein bei 12.000.- €  liegen: Heizung, 

Strom, Wasser, Grundsteuer, Versiche-

rung und kleinere Reparaturen kosten 

auch einer Kirchengemeinde Geld. 

Wir sind dankbar dafür, dass es noch 

genug Menschen gibt, die durch ihre 

Mitgliedschaft in der Evangelischen Kir-

che und damit durch ihre Kirchensteuer 

ein solch vielfältiges wie qualitätsvolles 

evangelisches Gemeindeleben vor Ort 

ermöglichen. Trotzdem können wir unse-

ren Haushalt nur deshalb ausgeglichen 

gestalten, weil wir darüber hinaus jähr-

lich über 11.000.- € aus Spenden und 

Kollekten zuschießen. Dank allen, denen 

unsere Gemeinde am Herzen liegt und 

die sich als Ehrenamtliche und mit ihren 

Spenden beteiligen! 

Der Kirchenvorstand  

 

 Kirchenvorstand 
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           Anzeige 

Die Fotos und Bilder wurden uns zur Verfügung gestellt von Diakonie Hessen (10), Kai Fuchs (2,32,33), Brita 
Goetze (29), Uwe Handschuch (5,7,9,15,18,21,23), Torsten Irion (20), Janusz Klosowski / pixelio (30), Mike 

Nottebrock / pixelio (35), Clemens Porst (19,40), Wilfried Rothermel (13,17), Charli Rothman (25,26,27), Erwin 

Semmel / pixelio (28). Herzlichen Dank!  
Die weiteren Abbildungen und Grafiken sind der Datenbank „Der Gemeindebrief“ entnommen bzw. 

„gemeinfrei“. Für Inhalt und Rechte  der Anzeigen sind die jeweiligen Inserenten verantwortlich. 

Die Redaktion 

 

           Bildnachweis 
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Auf dem Weg zum Jubiläum 
Die Martin-Luther-Gemeinde wird fünfzig Jahre alt 

Die diesjährige Tagung führte unseren 

Kirchenvorstand in das „Haus der Stille“ 

in Gnadenthal, einem ehemaligen Zister-

zienserinnenkloster, das vor fast fünfzig 

Jahren zum Zentrum der Jesus-

Bruderschaft geworden ist, einer evange-

lischen Kommunität in der Männer und 

Frauen wie in einem Kloster zusammen-

leben. 

Weil im kommenden Jahr 2017 nicht nur 

in Erinnerung an den Thesenanschlag 

Martin Luthers das 500. Reformationsju-

biläum gefeiert wird, sondern wir Stein-

berger  auch noch den 50. Gründungstag 

unserer Gemeinde zu feiern haben, lag es 

nahe, dass wir uns bei der Tagung mit 

den Jubiläumsvorbereitungen befassen 

wollten.   

Pfarrer Uwe Handschuch stellte uns am 

ersten Abend sechs unterschiedliche Fil-

me in Ausschnitten vor, die das Leben 

des Namensgebers unserer Gemeinde, 

Martin Luther zum Thema hatten. Je 

nach Auftraggeber und Regisseur  boten 

sie höchst unterschiedliche Sichtweisen 

auf das Werk des 

Reformators. Eine 

sehr interessante 

Interpretation bot 

uns die Oper 

„Luther“ des zeit-

genössischen finni-

schen Komponis-

ten Kari Tikka, 

2004 verfilmt. Wir 

haben uns vorge-

nommen, den Film 

im Jubiläumsjahr 

zu zeigen. 

Nach dem cineasti-

schen Einstieg war 

dann in  den folgenden Arbeitseinheiten 

die aktive Mitwirkung aller Teilnehmen-

den gefragt: Was ist überhaupt lutherisch 

an unserer Gemeinde? 

Ein Zettel nach dem anderen füllte die 

Tafel, aber so ganz evident waren die 

Ergebnisse dann doch nicht. 

Eine weitere Gruppe von Zetteln gab 

Antwort auf die Frage nach dem: Für 

wen wollen wir feiern? Und letztlich: 

Wozu wollen wir feiern? 

 

 Kirchenvorstand 

Kirche im „Haus der Stille“ in Gnadenthal 
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Geht es uns 

 um die Stärkung un-

serer Identität? 

 um die Stärkung des 

Gemeinschaftsge-

fühls? 

 um Erinnerung an 

Martin Luther? 

 aber doch keinesfalls 

um Personenkult! 

Das ist nur eine kleine Aus-

wahl der Punkte, die zu dieser Frage zu-

sammengetragen wurden. 

Heftige Diskussionen kamen dann auf, 

als wunde und dunkle Punkte aus dem 

Leben Luthers thematisiert wurden. Ne-

ben seiner adelsfreundlichen Haltung im 

Bauernkrieg natürlich seine hässlichen 

Äußerungen zum Judentum. Können wir 

uns heute überhaupt noch mit Martin 

Luther identifizieren? Und braucht unse-

re Gemeinde am Ende einen neuen Na-

men? 

Nun, die Fragen blieben unbeantwortet, 

aber immerhin haben wir darüber ge-

sprochen und ausgiebig gestritten. 

Über die bereits in den letzten Jahren 

geplanten Veranstaltungen im Rahmen 

unseres Jubiläumsjahres, sowie über 

markante Daten unserer Gemeindege-

schichte gab uns Elke Toussaint einen 

Überblick. 

Breiten Raum nahm dann die Ideenfin-

dung für die Gestaltung des Jubiläums-

jahrs unserer Gemeinde ein. Das Jubilä-

umsjahr werden wir am Ersten Advent 

beim Neujahrsempfang unserer Gemein-

de einläuten.  Wir wollen eine Dokumen-

tation der Gemeindegeschichte erstellen, 

und falls wir genügend Bilder zur Verfü-

gung gestellt bekommen, viele Ereignis-

se der Vergangenheit in Wort und Bild 

dokumentieren. Es wird natürlich einen 

Festgottesdienst geben, zu dem unser 

Kirchenpräsident Dr. Volker Jung sein 

Kommen  schon zugesagt hat.  

Wir werden eine Ausstellung zum Leben 

Luthers im „Haus des Lebens“ zeigen, 

und etliche musikalische Großereignisse 

sind ebenfalls in Planung. Ein absolutes 

Novum: Wir werden an einem Advents-

Samstag einen  eigenen Weihnachts-

markt vor der Waldkapelle aufmachen. 

Viele weitere Ideen und Vorschläge zur 

Gestaltung des Jubiläumsjahres sind 

noch nicht druckreif oder lassen sich hier 

nicht alle auflisten. Aber die Ideenfin-

dung ist auch noch nicht abgeschlossen. 

Vorschläge und Beteiligung an der Vor-

bereitung sind höchst erwünscht und 

erbeten. Bitte melden Sie sich! 

In diesem Sinne freuen wir uns schon 

jetzt auf ein festliches Gemeindejubilä-

um 2017. 

Wilfried Rothermel 

 

           Kirchenvorstand 

Alle mitmachen! 
Wir suchen: 

 Konfirmations-Gruppenbilder der 

letzten sechzig Jahre aus Stein-

berg. 

 Alte Aufnahmen unserer Waldka-

pelle. 

 Fotos von Gemeindeereignissen 

ab den 60er Jahren. 

Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbin-

dung (s. S. 6)! 

Ehemalige Zisterzienserinnen-Abtei Gnadenthal 
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Herzlich willkommen im Kirchenvorstand 
Elke Toussaint und Tine Porst wurden nachberufen 

Bei den Kirchenvorstands-Wahlen 

im vergangenen Jahr waren die bei-

den auf den undankbaren „Plätzen“ 

13 und 14 gelandet und waren darum 

nicht in das zwölfköpfige Gremium 

gewählt worden: Elke Toussaint und 

Tine Porst verfehlten nur hauchdünn 

den Einzug in den Kirchenvorstand.  

Auch für solche Fälle sieht aber die 

Ordnung unserer Kirche vor, dass der 

Kirchenvorstand ein halbes Jahr nach 

seiner Neu-Konstituierung bis zu 

zwei Menschen nachberufen kann. 

Von diesem Recht haben wir nun 

Gebrauch gemacht und mit Wirkung zum 1. März 2016 in den Kirchenvorstand der 

Martin-Luther-Gemeinde nachberufen. Am Sonntag, 20. März wurden die beiden im 

Gottesdienst von Pfarrer Uwe Handschuch in ihr Amt eingeführt.  

Wir sind dankbar dafür, dass auch die anderen nicht gewählten Kandidaten unserer 

Gemeinde verbunden sind: Gerlinde Ruß-Weber kümmert sich um diakonische Auf-

gaben in unserer Gemeinde, Klaus Dohl  arbeitet im Bauausschuss mit und Michael 

Simon war an der Erstellung unseres Haushaltsplanes aktiv beteiligt. 

Der Kirchenvorstand  

 

 Kirchenvorstand 

Der Mensch lernt nie aus 
R.u.f.E.: Religionsunterricht für Erwachsene im Kirchenstübchen 

Zum Teil  neue Themen von 

A („Adam und Eva“) bis Z 

(„Zahlen“) stehen auf dem 

Programm von R.u.f.E., unse-

res „Religionsunterrichts für 

Erwachsene“. Es gibt wieder 

einiges dazuzulernen. Die 

Termine bis Ende des Jahres 

stehen ebenfalls fest: 23. Juni, 

8. September, 6. Oktober, 10. November und 8. Dezember 2016, immer um 19.30 

Uhr im Kirchenstübchen der Waldkapelle. Die Themen können Sie wie immer mitbe-

stimmen: Folgen Sie einfach dem Link auf unserer Homepage: www.emlgds.de 

(„Bildung“).                                                                                         Uwe Handschuch 

 

           Bildung 

Christine Porst und Elke Toussaint 
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Die „Heilige Sippe“ in der Stadtbibliothek 
Cranach-Gemälde aus kunsthistorischer und theologischer Sicht 

Der Torgauer Altar, „Die heilige Sippe“ des Malers Lukas Cranach aus dem Jahr 

1509 steht im Mittelpunkt einer kunsthistorisch-theologischen Betrachtung, zu der der 

erste Stadtrat Dr. Dieter Lang und Pfarrer Uwe Handschuch am Mittwoch, 22. Juni 

2016 um 19. 30 Uhr in die Dietzenbacher Stadtbibliothek einladen. 

 

           Anzeige 

 

           Bildung 
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           Musik 

Werke für Harfe und Orchester 
Dietzenbacher Kammerorchester spielt in der Waldkapelle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Klassik in der  

Waldkapelle 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Juli 2016 

17 Uhr 

Das Kammerorchester der Musikschule Dietzenbach lädt zusammen mit  

Schülerinnen und Schülern der Heinrich-Mann-Schule zu einem Kam-

merkonzert ein.  

Auf dem Programm stehen: 

Konzert für Harfe und Orchester Nr. 6  B-Dur von Georg Fr. Händel 

Mannheimer Sinfonie G-Dur von Johann Stamitz 

Trio in do maggiore von Joseph Haydn 

Divertimento in sol maggiore von Wolfgang Amadeus Mozart 

Solistin: Linda Daniela Sieber (Harfe) 

Leitung: Dr. Ann-Katrin Heimer  

Der Eintritt ist frei. Spenden für die musikalische Arbeit in Schule und 

Gemeinde sind herzlich willkommen. 
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Ich bin getauft auf Gottes Namen 
Tauferinnerungsandacht beim letzten Sommer-Café Waldkapelle  

Auch in diesem Jahr wird am letzten 

Sonntag der hessischen Sommerferien an 

der Waldkapelle ein Nachmittag für Alt 

und Jung mit einer ganz besonderen No-

te angeboten. Denn neben Kaffee und 

Kuchen, die wie bei jedem Sommer-Café 

an der Waldkapelle für alle Besucher 

bereitstehen, wird das Spielmobil vor 

unserer Kirche Halt machen.  

Um 15 Uhr feiern wir dann in der Wald-

kapelle eine kleine Andacht zur Erinne-

rung an die Taufe, zu der ganz besonders 

die Täuflinge des Jahres 2015 eingeladen 

sind. Aber auch die älteren Täuflinge 

sollten nicht vergessen, ihre Taufkerzen 

mitzubringen! Die sollen dann nämlich 

an unserer schönen großen Osterkerze 
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Herausgeber: Kirchenvorstand der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde Dietzenbach-Steinberg (Vorsitzen-
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mind. einem Gemeindemitglied) 
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           Kinder 

 

           Impressum 

angezündet werden. So haben wir deut-

lich vor Augen, dass Jesus Christus un-

ser Lebens-Licht ist.     Uwe Handschuch 
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Eine der schönsten Seiten des Sommers 
Sommer-Café an der Waldkapelle öffnet wieder seine Pforten 

Zu einem wahren „Renner“ hat sich un-

ser  Sommer-Café an der Waldkapelle 

entwickelt, auch wenn es dabei eher ge-

mütlich zugeht: Keine Hektik, sondern 

eine leckere Tasse Kaffee aus fairem 

Handel; kein Fast Food, sondern ein 

Stück selbst gebackenem Kuchen vom 

Teller; kein Speed-Dating, sondern inte-

ressante Gespräch mit netten Menschen. 

Und wer einmal mit seinen Gedanken für 

sich sein möchte, für den steht die Wald-

kapelle mit  wunderschöner Musik zum 

Gebet, zur persönlichen Andacht oder 

zum Anzünden einer Kerze offen. 

Für viele gehört unser Sommer-Café 

tatsächlich zu den schönsten Seiten des 

Sommers. Jeden Sonntag in den Som-

merferien von 14 bis 17 Uhr an  der 

Waldkapelle (Waldstraße 12), gestaltet 

und verantwortet von Gruppen und Krei-

sen unserer Martin-Luther-Gemeinde. 

 

           Sommercafé  

 

           Kinder 
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Kann ich nicht auch alleine glauben? 
Christen brauchen die Gemeinschaft mit anderen 

Wenn ich anderen davon erzähle, dass 

ich sonntags in die Kirche gehe, dann 

höre ich oft, dass Kirche oder Gottes-

dienst eigentlich gar nicht wichtig seien: 

Entscheidend ist doch, woran einer 

glaubt und wie es „in einem“ aussieht. 

Ob man nun sonntags in die Kirche geht, 

alleine im Wald betet oder sich einen 

Gottesdienst im Fernsehen anguckt, sei 

letztlich alles egal. Manche sagen mir 

auch: „Geh du ruhig in die Kirche, aber 

eigentlich ist das doch etwas völlig Äu-

ßerliches. Ein selbständiger Glaube 

braucht keine überkommenen Rituale!“ 

Ich glaube, dass das so nicht stimmt. Als 

Jesus zu wirken begonnen hat, hat er als 

erstes ein Dutzend Jünger um sich ge-

schart. Er war mit ihnen gemeinsam un-

terwegs, tauschte sich mit ihnen aus und 

feierte mit ihnen zusammen Gottes-

dienst. Das Christentum ist also von An-

fang an eine Gemeinschaftsreligion, in 

der Menschen vor allem die Gemein-

schaft teilen. Das ist in Ehe und Familie 

so, das ist aber auch bei Treffen von 

Gläubigen, also in der Gemeinde, das 

wichtigste Element.  

Jesus sah seine Anhänger nicht nur als 

die Summe der Einzelnen, er sah gerade 

in der Gemeinschaft eine ganz besondere 

Qualität: „Wo zwei oder drei in meinem 

Namen versammelt sind, da bin ich mit-

ten unter ihnen.“ Alle seine Beispiele für 

gelingendes Leben zählen Handlungen 

auf, die nur in der Gemeinschaft vor-

kommen: füreinander da sein, anderen 

helfen, teilen aber auch trösten. Und 

selbst beim Beten ist die Gemeinschaft 

für Jesus eine sehr starke Basis: „Wenn 

zwei unter euch eins werden auf Erden, 

worum sie bitten wollen, so soll es ihnen 

widerfahren von meinem Vater im Him-

mel.“ 

Ich persönlich erlebe den wöchentlichen 

Gottesdienst gar nicht so sehr als ein 

Ritual, als starre Regel oder gar als 

Pflicht. Ich spüre sehr deutlich in mir 

drinnen, wie aufbauend für mich ein ge-

meinsamer Gottesdienst ist. Wenn ich in 

der Kirche Freunde treffe und mit ihnen 

gemeinschaftlich die Woche beginnen 

kann, wenn ich am Ende den Segen Got-

tes zugesprochen bekomme, dann spüre 

ich, dass die Sonne ein bisschen heller 

scheint, ich fühle mich, als hätte ich 

ein klein wenig Rückenwind, und ich 

kann derart gestärkt in die neue Wo-

che gehen. Und ich finde es immer 

schade, wenn meine Mitmenschen 

nicht zumindest einmal ausprobieren, 

ob Ihnen ein Gottesdienst nicht ge-

nauso „unter die Arme greifen“ kann 

wie mir.  

Natürlich können Menschen sehr 

wohl alleine glauben, aber es geht 

doch völlig an dem vorbei, was Jesus 

wollte. 

Torsten Irion 

 

           nachgedacht 

„Familiäre“ Gottesdienst-

Gemeinschaft in der Waldkapelle 
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Die beste Zeit im Jahr ist mein 
Kinderchor übt fleißig für das Luther-Musical „Fest im Leben“ 

Fast 500 Jahre sind es her, dass ein Au-

gustinermönch in Wittenberg mit der 

Veröffentlichung seiner 95 Thesen zu 

Buße und Ablasshandel eine Bewegung 

innerhalb der Christenheit anstieß, deren 

Auswirkungen bis auf den heutigen Tag 

spürbar und sichtbar sind: Die Reforma-

tion.  

In unserer Martin-Luther-Gemeinde soll 

das Gedenkjahr 2017 ganz besonders 

gefeiert werden, unter anderem eben 

auch mit einem Kindermusical, das Bar-

bara Wendtland extra zu diesem Anlass 

komponiert hat: „Luther - Fest im Le-

ben.“ Ein erster Teil des brandneuen 

Werkes hatte bereits im Gottesdienst im 

März Premiere. Wie es weitergeht, wird 

am Sonntag, 26. Juni in der Steinberger 

Waldkapelle zu sehen und zu hören sein.  

Uwe Handschuch 
 

 

           Kinder 

Einsteigen bitte! 
Alle sanges- und schauspielbegeisterten 

Kinder zwischen 5 und 15 Jahren kön-

nen immer noch den Kinderprojektchor 

der Martin-Luther-Gemeinde verstär-

ken. Die nächsten Proben finden an den 

Samstagen, 11. und 25. Juni jeweils um 

10 Uhr in der Waldkapelle (Waldstraße 

12). Macht mit bei diesem schwungvoll-

musikalischen „Fest im Leben“!  

Luther-Kinder-Projekt-

Chor beim Einsingen 
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           Anzeige 

6. Juni 

Feuerbestattung: Erlaubt - Sinnvoll - Richtig - Biblisch? (Pastor Günter Winkmann) 
 

20. Juni 

Der Sommer - in Wort, Bild und Ton (Barbara Wendtland) 
 

4. Juli 

Auch in diesem Jahr: Wir grillen! 
 

Übrigens:                 Der erste Frauenkreisnachmittag nach der Sommerpause findet  

                 am 5. September statt.  

Vielfältiges Programm mit Niveau 
Unsere Frauenkreisnachmittage im Sommer - Montags 15 Uhr 

 

           Frauen 

Sommer  
 
Die Natur  
streckt ihre  

 
und wiegt ihr 
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Ein wirklich ungewöhnliches Orchester 
Sommer-Mitspielgottesdienst in der Waldkapelle 

 

Blick über den religiösen Gartenzaun 
Unsere Konfirmanden besuchten die türkische Fatih-Moschee 

Einen Einblick in die religiöse Nachbarschaft bekamen unsere Konfirmanden Anfang Mai 

beim Besuch der Fatih-Moschee. Safiye Sertdere führte durch das islamische Gotteshaus.  

 

           Gottesdienst   

 

          Konfirmanden 

Gut gestimmt waren offensichtlich die zahlreichen Instrumentalisten am Pfingstmontag 

beim Mitspiel-Gottesdienst in der Waldkapelle. 
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Lieder übers Altern und Gesundbleiben 
Das Ensemble Saitensprung erweitert sein Repertoire 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten 

voraus. Für uns war es der 15. Interkul-

turelle Salon, der uns mit seinem Thema 

„Alter und Gesundheit“ einiges abver-

langte. Heiter und mit einem Augen-

zwinkern, aber auch nachdenklich und 

reflektierend, so wollten wir das Thema 

auch musikalisch aus verschiedenen 

Blickwinkeln beleuchten. Und das be-

durfte einiger Vorbereitung.  

Holger Liedtke fiel sofort „Father and 

Son“ von Cat Stevens (heute tritt er unter 

dem Namen Yusuf Islam auf) ein, und 

ich brachte die Noten von „When I’m 

Sixty-Four“ von den Beatles mit. Horst 

Schäfer steuerte das jiddische Lied 

„Achtzig er und sibbezige sie“ bei. Und 

dann kamen noch der  irische Folksong 

„Henry My Son“ und die deutsche Fas-

sung der  „Streets of London“ mit dem 

Titel „Straßen unserer Stadt“ dazu. Auch  

in unserem türkischen Repertoire fand 

sich wenigstens ein passendes Lied, das 

wir nur ein bisschen auffrischen und 

nicht wie alle anderen vorgenannten Titel 

komplett neu einüben mussten.  

Nun, die Festlegung des Repertoires ist 

das eine, die Ausarbeitung eines Arran-

gements für jedes Stück das andere. Hol-

ger machte sich die Mühe und schaute 

einem Gitarristen, der Cat Stevens auf 

einem Youtube-Video sehr einfühlsam 

begleitete, die melodischen Einwürfe von 

den Fingern ab und notierte sie:  „Schau 

mal, du musst auch nicht alles spielen, 

fang erst mal mit den markierten Stellen 

an.“ Allerdings erwiesen sich die 

schwarzen Pünktchen auf dem Notenpa-

pier stellenweise als fingertechnische 

Herausforderung. Kein Wunder, dass mir 

da ein Text der Gebrüder Blattschuss in 

den Sinn kam: „Und morgen, meine Da-

men und Herren, verrat ich Ihnen die 

Auflösung des Knotens!“ Doch kaum 

hatte ich mit dem Üben angefangen, 

wollte ich es auch wissen und schließlich 

 

           Musik 

Saitensprung am 

Gründonnerstag in der Waldkapelle 
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(fast) alles spielen. Da Stefan Steinhei-

mer nach wie vor wochentags beruflich 

fast immer weit weg von Dietzenbach 

weilt, mussten wir das neue Repertoire 

also wieder ohne ihn stemmen. Dazu 

holten wir uns diesmal aber Gisela Ro-

senbusch als Verstärkung, die uns bei 

vielen Stücken mit der Querflöte beglei-

tete.  

Zwischendrin absolvierten wir noch 

zwei Auftritte mit Stefan: Nämlich beim 

Abendmahlsgottesdienst zu Gründon-

nerstag in unserer Steinberger Waldka-

pelle und am Ostermontag in der Evan-

gelischen Emmaus-Gemeinde in Jüges-

heim. Hierfür hatten wir zwei neue Pas-

sionslieder einstudiert, um auch unser 

kirchenmusikalisches Repertoire mal 

wieder etwas zu erweitern. 

Schließlich war es soweit und der Abend 

zu „Alter und Gesundheit“ stand an. Im-

merhin konnten wir nach der gerade erst 

überstandenen „Lazarett-Saison“ wieder 

allesamt fit antreten, ganz getreu dem 

Motto: „Man ist so alt wie man sich 

fühlt.“  

Nach dem Wuchten des gesamten 

Equipments vom „Haus des Lebens“ ins 

Auto und dann wieder in die Räumlich-

keiten der Stadtbücherei waren wir zwar 

schon wieder gefühlte drei Jahre pro 

Person gealtert, aber wir sind ja Kummer 

gewohnt... Bis alles stand und wir den 

Soundcheck gemacht hatten, war es 

schon so weit, dass wir anfangen muss-

ten. Dr. Elke Wehrs berichtete von einer 

Studie, die sie mit Demenzkranken ge-

macht und in einem Buch veröffentlicht 

hat, Almut Krumpholz-Nickel erzählte in 

gewohnt souveräner Manier zwei Mär-

chen, Vivia Keil entführte alle Anwesen-

den meditativ an einen schönen Ort, an 

dem man sich wohl fühlen und gesunden 

kann. Horst Schäfer und Dr. Annette 

Wagner-Wilke, die neue Leiterin der 

Stadtbücherei, trugen jeweils eine Ge-

schichte vor. Wir brachten natürlich die 

in den vergangenen Wochen einstudier-

ten Lieder zu Gehör und ernteten viel 

Beifall dafür.  

Als absoluter Ohrwurm erwies sich 

Horsts auf Jiddisch vorgetragenes Lied 

 

           Musik 

Mit Pfarrerin Sabine Beyer in der Jügesheimer 

Emmaus-Gemeinde am Ostermontag 
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über ein altes eingespieltes Ehepaar, an 

dem die Zeichen der Zeit auch nicht 

spurlos vorüber gegangen sind: bei ihm 

an einem Spitzbärtchen und bei ihr an 

einem Doppelkinn erkennbar. 

Der nächste Salon wird sich am 10. Ok-

tober mit dem Thema „Essen und Trin-

ken“ beschäftigen und wir grübeln 

schon, welche musikalischen Leckerbis-

sen wir da zum Besten geben können. 

Während ich diese Zeilen schreibe, steht 

unmittelbar noch ein weiterer Auftritt 

bevor. Anlass ist die akademische Feier 

des „Freundeskreis Kostjukowitschi 

e.V.“, die sich dem 30-jährigen Jubiläum 

des Reaktorunglücks in Tschernobyl  

widmet und gleicherma-

ßen auch eine Rückver-

schwisterungsfeier Diet-

zenbachs mit der weißrus-

sischen Stadt darstellt.  

Toll ist, dass wir bei die-

ser Gelegenheit auch end-

lich unsere Exil-

Saitenspringerin Dörte 

Siedentopf wiedersehen 

können, die es ja letztes 

Jahr nach Berlin verschlagen hat. Darauf 

freuen wir uns schon sehr. 

Am 10. Juli spielen wir natürlich wieder 

beim Sommerfest unserer Steinberger 

Martin-Luther-Gemeinde und können 

uns dann in der für uns etwas ruhigeren 

Sommerzeit auch mal wieder dem Abmi-

schen der restlichen Titel für die beiden 

noch ausstehenden CDs widmen. Denn 

eines ist sicher: Der Zweite Advent  und 

das große Konzert im „Haus des Lebens“ 

kommen schneller als man denkt. 

In diesem Sinne wünschen Ihnen allen 

die „Saitenspringer“ einen schönen Som-

mer!  

Charli Rothman 

 

           Musik 

 

Einblicke 

Die neue CD  

von Saitensprung 
 

Erhältlich zum Preis von 

15.- € im Evangelischen 

Pfarramt (Waldstr. 12). 

Thema „Alter und Gesundheit“ in der Dietzenbacher Stadtbücherei 
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... denn bevor man Ihre Augen sieht,  
sieht man Ihre Brille! 

 
           

 

 

 

 

 

 
 
          Frankfurter Straße 12                                 Offenbacher Straße 50 
          Tel. 06074 / 3 13 95                 Tel. 06074 / 4 10 67 
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Gespräche in gemütlicher Runde 
Neuer Kreis im Kirchenstübchen am ersten Dienstag im Monat 

„Wo zwei oder drei in meinem Namen 

versammelt sind, da bin ich mitten 

unter ihnen“ - so heißt es in einem gut 

biblischen Kanon in unserem Gesang-

buch (Nr. 563). Und ganz in diesem 

Sinne treffen wir uns jeden ersten 

Dienstag im Monat um 19.30 Uhr im 

Kirchenstübchen der Waldkapelle in 

einer gemütlichen  Runde mit Knabbe-

reien und Getränken. Wir reden, disku-

tieren und besprechen Themen, die uns 

in unserem Leben und Glauben bewe-

gen. So haben  wir uns inzwischen mit 

Sakramenten, Ostern und Namen be-

schäftigt, allerdings haben wir immer 

noch keinen Namen für unseren Kreis! Für den 7. Juni ist das Thema „Abendmahl“ 

geplant. Jede und jeder ist sehr herzlich zu unserem Meinungs- und Gedankenaus-

tausch eingeladen! Wir freuen uns über alle, die unsere Gruppe bereichern möchten, 

die mitreden und -hören wollen!              Brigitte Rothermel, Irmi Schneider-Jabs, 
Jutta Grimm, Agnes von Knorre 

 

           Gesprächskreis 



29 

Steinberger Senioren als „Überflieger“ 
Interessanter Ausflug zum Frankfurter Flughafen 

Ein Rundflug auf  „Flughöhe 0“ - das 

war am  9. März für die 48 Teilnehmer 

unserer Halbtagesfahrt zum Frankfurter 

Flughafen geplant. Gebucht war eine 90-

minütige Rundfahrt, die als Maxi-Tour 

im Angebot der Fraport AG ist. Noch  

vor 13 Uhr trafen wir am Flughafen ein, 

hatten somit  noch genug Zeit   den 

Treffpunkt am Besucherempfang zu er-

reichen, wo wir auch schon erwartet 

wurden.  

Für jeden gab es eine Flugkarte als Be-

rechtigungskarte zum Betreten des Ge-

ländes.  Bevor wir jedoch  den Flugha-

fenbus  besteigen konnten und das Roll-

feld erblickten,  mussten wir wie jeder  

Flugpassagier die Sicherheitskontrolle 

durchlaufen und die geltenden Sicher-

heitsmaßnahmen beachten: Spitze Ge-

genstände wie Messer, Schere oder Na-

gelfeile sollten nicht mitgeführt werden, 

was nicht dazu beitrug die ganze Proze-

dur beim „Bodycounter“ zu verkürzen 

Endlich saßen wir alle im Bus und waren 

bereit die ganze Dimension des Flugha-

fens und damit das Gelände in seiner 

enormen Größe zu entdecken.    Täglich 

starten und landen auf dem Flughafen 

etwa 150.000 Passagiere und werden 

mehr als 70.000 Koffer  mithilfe einer 80 

Kilometer langen Gepäckförderanlage 

transportiert. Der Flughafen Frankfurt ist 

ja einer der größten Arbeitgeber in 

Deutschland, momentan stehen dort fast 

80.000 Mitarbeiter in Lohn und Brot. 

Frankfurt ist in Europa der Flughafen mit 

dem höchsten Anteil an Umsteigern und 

auch gleichzeitig der größte Flughafen 

im Luftfrachtbereich, weltweit rangiert er 

unter den Top Ten.  

Mit dem Bus fuhren wir   entlang der 

Terminals  zwischen einer Vielfalt von 

Airlines und Flugzeugtypen hindurch. 

Auf der einen Seite starten und landen 

die Jets, während sie auf der anderen 

Seite betankt und beladen werden und 

die Passagiere einsteigen. Unser Bus war 

immer wieder gezwungen zu stoppen, so 

dass es uns möglich war, die Flugzeuge 

in ihrer ganzen Größe aus nächster Nähe 

zu bestaunen. Relativ nahe kamen wir 

dann auch an der Feuerwache vorbei und 

konnten somit die Flughafen-

Löschfahrzeuge hautnah erleben.  

Ebenso ging es vorbei an der riesigen 

Halle für den Airbus-A380. Selbstver-

 

           Senioren 



30

ständlich sahen wir auch das zukünftige 

Gelände des neuen Terminals 3 und er-

fuhren von unserem Tour-Guide, dass 

ein zweiter Tower im Bau ist.  Nicht nur 

die große Anzahl der Passagiere macht 

den Airport zu einem Weltflughafen, 

sondern auch die Atmosphäre, die von 

seinen Läden und der Gastronomie au-

ßerhalb des Flugfeldes ausgeht.  

Anschließend an die Rundfahrt fuhren 

wir weiter und besuchten den wesentlich 

kleineren Egelsbacher Flughafen, wo uns 

im Restaurant der lang ersehnte Kaffee 

und ein gutes Stück Kuchen erwartete. 

Dabei konnten wir auf dem Rollfeld die 

kleine Maschinen starten und auch lan-

den sehen oder sogar beobachten, wie 

ein Hubschrauber seine Runden drehte.   

Ein anderer Nachmittagstreff, dieses Mal 

aber wie gewohnt in unserem „Haus des 

Lebens“ diente der Information zur Vor-

sorge im Alter: „Rechtzeitig selbstbe-

stimmt vorsorgen!“ Wir hatten einen 

Sachverständigen für Generationenbera-

tung hierfür eingeladen. Hauptsächlich 

ging es um Vorsorgevollmachten, Pati-

enten-, Betreuungs-, und Organverfügun-

gen. Auch die Entbindung von der ärztli-

chen Schweigepflicht, Post- und Fern-

meldevollmacht spielten eine Rolle. Wir 

hatten ein volles Haus und mussten im-

mer wieder Stühle und Tische dazustel-

len. 

Beim Faschingsnachmittag kam fröhli-

che  Stimmung auf: Kleinere Vorträge 

entweder aus dem Internet oder aus grau-

er Vorzeit  

trugen mit 

dazu bei. 

„Onkel Her-

mann“ Schäfer 

machte wieder 

Musik und 

heizte die 

Stimmung an, 

es durfte hem-

mungslos ge-

schunkelt   

und gesungen 

werden.  

Die Osteran-

dacht mit 

Pfarrer Uwe 

Handschuch weckte schon mal Früh-

lingsgefühle, denn Ostern und Frühlings-

anfang lagen in diesem Jahr  ja zeitlich 

gesehen sehr dicht beieinander. 

Der Mittwoch nach der Osterpause war 

dann dem Thema Wilhelm Busch gewid-

met. Klaus Dohl hatte dafür die Bilder-

geschichte von „Balduin Bählamm, dem 

verhinderten Dichter“ ausgewählt, was 

viele zum Schmunzeln veranlasste. Es 

war ein   Nachmittag der anderen Art! 

Gute Nachricht: Bei dem diesjährigen 

Sommerausflug ist die Entscheidung 

gefallen. Am 15. Juni geht es um 9 Uhr 

Richtung Odenwald. Zunächst besuchen 

wir die Firma Koziol, die für uns schon 

gegen morgens die Pforten öffnen wird. 

Dort  werden uns mit vielen bunten Far-
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ben und neuen Formen viele Dinge aus 

Küche und Bad erwarten, sowie viele 

neue Accessoires für das tägliche Leben. 

Wenn dann noch die Sonne scheint, wird 

unsere Stimmung zusätzlich durch die 

Farbenpracht am frühen Morgen auf 

hoch stehen.  

Zum Mittagessen werden wir im Hotel 

„Dornröschen“ im Annelsbacher Tal 

erwartet. Da die Spargelsaison noch 

nicht zu Ende sein wird, stehen natürlich 

auch Gerichte mit diesem köstlichen Ge-

müse auf der Speisekarte. Weil die Che-

fin des „Dornröschen“ eine auch über 

den Odenwald hinaus bekannte Kondi-

tormeisterin ist, erwartet uns bestimmt 

ein leckeres Kuchen-Buffet. Wer Lust 

hat, kann nach dem Mittagessen Gottes 

freie Natur genießen, denn das Hotel 

befindet sich in einer herrlichen   Land-

schaft, umgeben von Wiesen und auch 

Wäldern. 

Unser Grillnachmittag steigt dann am 29. 

Juni und ist gleichzeitig der Abschluss 

des ersten Halbjahres, danach geht es in 

eine lange Sommerpause. Ich hoffe aber 

doch, dass wir uns  beim Sommerfest 

sehen oder aber an einem der Ferien-

Sonntage beim Sommer-Café an der 

Waldkapelle. Auf jeden Fall treffen wir 

uns nach den Ferien wieder zu unserem 

ersten Mittwochskaffee am 31. August, 

wie gewohnt am gleichen Ort zur glei-

chen Zeit. 

Eine traurige Nachricht erreichte uns 

noch während der Osterferien: Unsere 

langjährige Besucherin Lydia Faul ist 

ganz plötzlich gestorben. Nur selten hat 

sie einen unserer Nachmittage versäumt, 

sie wird uns mit ihrer ruhigen und 

freundlichen Art fehlen! Auch Christel 

Schaack, an die sich viele noch erinnern 

werden, ist im hohen Alter von 99 Jahren 

von uns gegangen. Bevor sie ins Senio-

renzentrum zog, war sie eine regelmäßi-

ge Besucherin der „Aktion Treffpunkt“. 

Noch  als die Veranstaltung mit Rosel 

Klößmann in den Kinderschuhen steckte, 

war sie schon mit dabei und nahm gerne 

an den Reisen und Ausflügen teil. Ja, das 

Leben ist begrenzt, aber die Erinnerung 

ist unsterblich! 

Brita Goetze  
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1. Juni 

Ein Nachmittag mit dem VDK 
 

15. Juni 

Sommer-Ausflug in den Odenwald (Abfahrt: 9 Uhr) 
 

29. Juni 

Halbjahresabschluss mit Grillen (Pfarrer Uwe Handschuch) 
 

Übrigens:     Das „Mittwochskaffee im HdL“ beginnt nach der Sommerpause

      am 31. August um 14.30 Uhr im „Haus des Lebens“ 

Sommer-Ausflug und Abschluss-Grillen 
„Mitwochskaffee im HdL“ um 14.30 Uhr 

 

           Senioren 



32

 

           Ökumene 



33 

Wahlmarathon bei der Dekanatssynode 
Evangelisches Gremium im Kreis konstituierte sich 

Ein umfangreiches Wahlprogramm ab-

solvierte die Neunzehnte Synode des 

Evangelischen Dekanats Rodgau im Ver-

lauf ihrer konstituierenden Tagung am 

Samstag, 13. Februar in  Urberach. Dabei 

bestätigten die Delegierten aus den 16 

evangelischen Kirchengemeinden im 

Mittel- und Ostkreis Offenbach sowie in 

den Hanauer Stadtteilen Klein-Auheim 

und Steinheim Bernhard Rücker mit gro-

ßer Mehrheit in seinem Amt als Präses 

der Synode. Der 59-Jährige aus Nieder-

Roden bleibt damit auch für die kom-

menden sechs Jahre im Ehrenamt der 

Vorsitzende der Dekanatssynode und des 

Dekanatssynodalvorstands (DSV). Mit 

Dekan Carsten Tag und den weiteren 

DSV-Mitgliedern lenken sie die Geschi-

cke des Kirchenkreises.  

Auch die weiteren DSV-Mitglieder wur-

den gewählt: Stellvertretender Vorsitzen-

der wurde erneut Dr. Rainer Hollmann 

(Seligenstadt), stellvertretende Dekanin 

bleibt Pfarrerin Sonja Mattes aus Urber-

ach. Ebenso werden Pfarrerin Christina 

Koch (Dudenhofen), Elke Tomala-

Brümmer (Weißkirchen) sowie Dr. Mar-

kus Domschke (Urberach) im Dekanats-

synodalvorstand mitarbeiten. Für Pfarre-

rin Marion Eimuth und das langjährige 

Vorstandsmitglied Klaus Dallmann 

(Steinberg), die beide nicht mehr für den 

 

           Dekanat 

Gewählt - der Dekanatssynodalvorstand (v.l.): Präses Bernhard Rücker,  

Elke Tomala-Brümmer, Dr. Rainer Hollmann, Pfrn. Sonja Mattes, Dr. Markus Domschke, 

Pfrn. Christina Koch, Pfr. Sven Sabary, Ute Zanger und Dekan Carsten Tag. 
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           Anzeige 

DSV kandidierten, werden nun Pfarrer 

Sven Sabary (Heusenstamm) und Ute 

Zanger (Dietzenbach) die Geschicke des 

rund 46.000 Mitglieder zählenden Kir-

chenkreises mitbestimmen.  

Zu den Aufgaben des DSV gehören un-

ter anderem Personalangelegenheiten der 

rund 35 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

des Dekanats Rodgau und seiner Krab-

belstube „Unterm Regenbogen“ (Stein-

berg), die Gestaltung des rund 2,2 Milli-

onen Euro großen Dekanatshaushalts, die 

Vorbereitung und Durchführung der Sy-

noden sowie die Umsetzung ihrer Be-

schlüsse.   

Auf Konstanz setzte die mit 49 von 54 

Synodalen gut besetzte Dekanatssynode 

auch bei der Entsendung ihrer Vertreter 

in die Kirchensynode der Evangelischen 

Kirche in Hessen und Nassau (EKHN): 

Der Heusenstammer Unternehmer Er-

hard Seeger und die Dietzenbacher 

Rechtsanwältin Ulrike Wegner bleiben 

ebenso Mitglieder des Landeskirchenpar-

laments wie Pfarrerin Heike Zick-

Kuchinke (Steinheim), die in der vorigen 

Amtszeit bereits als Stellvertreterin in 

der Kirchensynode mitarbeitete. Für Her-

bert Schäfer, der nicht mehr kandidierte, 

wählten die Synodalen Andrea Eubel, 

die Vorsitzende des Kirchenvorstandes  

der Kirchengemeinde Seligenstadt und 

Mainhausen.  

Die Kirchensynode zählt insgesamt rund 

150 Mitglieder aus allen Dekanaten der 

EKHN. Sie tagt zwei bis drei Mal im 

Jahr und ist das oberste Beschlussorgan 

der evangelischen Landeskirche. Sie 

arbeitet ähnlich einem Parlament, besetzt 

die gesamtkirchlichen Leitungsämter, 

erlässt Kirchengesetze und entscheidet 

über den Haushalt der Gesamtkirche.  

Es gab noch weitere Wahlen und Beauf-

tragungen auf der Dekanatssynode: Kin-

der- und Jugendpfarrerin bleibt Pfarrerin 

Kathrin Brozio (Hainburg). Zum Aus-

schuss für Kirchenmusik gehören Pfarrer 

Uwe Handschuch (Steinberg), Dr. Rai-

ner Hollmann und Andrea Klein 

(Dietzenbach) sowie qua Amt die beiden 

Dekanatskantoren Dorothea Baumann 

und Christian Müller. Kirchentagsbeauf-

tragte sind das Pfarrerehepaar Gromba-

cher (Mühlheim), Diakonie-Beauftragte 

ist Ute Zanger.  

Für den Prädikantendienst zuständig sind 

Pfarrer Hansjörg Rekow und Ulrike 

Wegner. Kinderschutzbeauftragte sind 

Dekanatsjugendreferent Boris Graupner 

und Gemeindepädagogin Elke Preising, 

Kai Fuchs 
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Entdecke die unzähligen Möglichkeiten 
Skatabende im Kirchenstübchen der Waldkapelle 

Einmal im Monat 

spielen wir Skat 

für einen guten 

Zweck im Kir-

chenstübchen. Die 

Skatbegeisterten 

treffen sich dort 

am jeweiligen 

Donnerstag um 

19.30 Uhr.  

Zuerst werden die 

einzelnen Skat-

gruppen ausge-

lost. Nach einer 

Spielrunde (3er-

Gruppen: 21 Spie-

le, 4er-Gruppen: 

20 Spiele) werden 

die Gruppen noch einmal gemischt für eine neue Runde. Es wird nach den Regeln des 

Deutschen Skatverbandes gespielt und aufgeschrieben.  

Die Verlierer einer Spielrunde bezahlen bis zu 2 Euro in eine Kasse, die dann am Jah-

resende an die Aktion „Brot für die Welt“ überwiesen wird. Jede Skatspielerin und 

jeder Skatspieler ist herzlich eingeladen, mitzuspielen. Einer Anmeldung bedarf es 

nicht. Wegen der Gruppeneinteilung ist es aber von Vorteil, pünktlich zu sein. Für 

Getränke (zu einem kleinen Obolus) und Knabbereien ist gesorgt. Also: Nur Mut zum 

Reizen! 

Die nächsten Skatabende sind an folgenden Donnerstagen:  

9. Juni, 14. Juli, 18. August, 15. September und 13. Oktober 

jeweils um 19.30 Uhr im Kirchenstübchen der Waldkapelle, Waldstraße 12 

Ein wenig Skatgeschichte: 

Das Wort „Skat“ hat lateinisch-italienische bzw. französische Wurzeln und bedeutet 

sinngemäß „das Weggelegte“. Damit sind die beiden Karten gemeint, die beim Ver-

teilen zu Beginn verdeckt beiseite gelegt werden, und um die dann von den Spielern 

gereizt wird. Das heutige Skat wurde um 1820 in Altenburg (Thüringen) aus dem 

Kartenspiel Schafkopf entwickelt. Im Jahre 1886 fand dort der erste deutsche Skat-

kongress mit mehr als 1000 Teilnehmern in Altenburg statt, 1899 wurde der Deutsche 

Skatverband gegründet. In Altenburg wurde 2001 auch das Internationale Skatgericht 

gegründet, das über strittige Fälle entscheidet. 

Die Anzahl der möglichen Kartenverteilungen ist übrigens wahrlich astronomisch 

hoch: Es existieren exakt 2.753.294.408.504.640 Möglichkeiten. 

Klaus Dallmann 

 

           Gruppen 

Spitzenblatt: Da fällt das Reizen leicht! 
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Krabbeltreff 

Donnerstag 

Pfadfinder 

Kinderstunde 

Freitag 

Skatabend 

R.u.f.E. 

Jugendgruppe 

Offene Kirche 

Gebetskreis 

Konfirmandenstunde 

Posaunenchor 

Kirchentanzkreis 

Montag 

Frauenkreis 

Bibelhauskreis 

Flautate Domino 

Gesprächskreis 

Dienstag 

Kirchenchor 

Gesprächskreis 

Mittwoch 

Mittwochskaffee  

Saitensprung 

 

 
Wöchentlich um 9.30 Uhr  

im „Haus des Lebens“ 

 
Wöchentlich um 16 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 

 
Monatlich um 18.30 Uhr 

in der Waldkapelle 

 
Wöchentlich von 19 bis 20 Uhr 

in der Waldkapelle 
 

Wöchentlich um 19.30 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 

 
Einmal im Monat um 19.30 Uhr 

im Kirchenstübchen der Waldkapelle 

 
Einmal im Monat um 19.30 Uhr 

im Kirchenstübchen der Waldkapelle 

 

 
Wöchentlich um 15.30 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 
 

Stamm Steinbock (CPD) 

Pfadfinderheim, Limesstraße 4 

 Kontakt: kontakt@stamm-steinbock.de 

Von Sonntag bis Sonntag: Da ist was los! 
Die Woche in der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde 

Handarb.-/Spiel-Kreis 

 

 
Einmal  im Monat um 19 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 

 

 
Alle zwei Wochen  um 15 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 

 
Alle zwei Wochen um 15 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 

 
Alle zwei Wochen um 19.30 Uhr 

im Hause Schulenburg, Tannenstr. 36a 

 
Alle zwei Wochen um 20.15 Uhr 

in der Waldkapelle 

 

 
Erster Dienstag im Monat um 19.30 Uhr 

im Kirchenstübchen der Waldkapelle 

 
Wöchentlich um 20 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 

 
 

Einmal im Monat um 11 Uhr 

im Seniorenzentrum, Siedlerstraße 66 

 
Alle zwei Wochen um 14.30 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 

 
Wöchentlich um 18 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 
 

Wöchentlich um 20 Uhr 

im „Haus des Lebens“ 

 

       Gruppen und Kreise 

Sonntag 

Über die jeweils aktuellen Termine der 

einzelnen Gruppen informiert Sie unsere 

Homepage unter „Veranstaltungen“ auf  

www.emlgds.de. Dort finden Sie auch alle 

Ausgaben des „HalloNachbar“ seit 2006 

zum Download („Aktuelles“ - „Archiv“). 
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